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WOCHENENDRÄTSEL 

VOLKSBLATT-
Wettbewerb 
Unsere Leserinnen und Leser 
können jeden Samstag einen 
Warengutschein im Wert von 
100 - Fr. gewinnen. Seite 30 

S A M S T A G  

Fürstin Marie feiert 
Namenstag 

VADUZ: Ihre Durch­
laucht Fürstin Marie 
von und zu Liechten­
stein kann morgen 
Sonntag, den 12. Sep­
tember ihren Namens­
tag feiern. Die traditio­
nelle Gratulationsfeier 
zu diesem Anlass findet 
am Montag, den 13. Sep­
tember auf Schloss Va­
duz statt. In diesem Jahr 

sind die Schülerinnen und Schüler der Primar­
schule Triesenberg zu der Feier in den Schloss­
garten eingeladen. Die Kinder werden mit ihren 
Darbietungen der Durchlauchten Landesfürs­
tin Glück- und Segenswünsche überbringen. 
Wie jedes Jahr sind auch der Leiter des Schul­
amtes, der Gemeindevorsteher und der.Pfarrer 
der  darbietenden Gemeinde zur Gratulations­
feier eingeladen. I.D. die Landesfürstin hat 
ihren Namenstag für die Begegnung mit den 
Kindern des Landes gewählt, da ihr Geburtstag, 
der  14. April, häufig in die Osterferien fällt. 

Feuerwehr probt den 
Ernstfall 
MAURENr^Die -45 Mann starke Freiwillige' 
Feuerwehr Mauren probte - mit den Feuerweh­
ren aus Eschen, Schellenberg, Tosters, dem 
Stützpunkt Vaduz und dem Samariterverein 
Unterland - den Einsatz infolge einer Explo­
sion in der Lackiererei mit Folgebrand und 
mehreren Verletzten im Firmenareal der 
EMAX-Möbel, Schaanwald. Seite 5 

Liechtenstein auf 
Japanisch 
VADUZ: Wie viele Kilometer liegen zwischen 
Japan und Liechtenstein? Hört man Nobuyuki 
Ueda, Gründer und Präsident der Japanisch-
Liechtensteinischen Gesellschaft, spürt seine 
Zuneigung, ja  Liebe zum Fürstentum, die er  seit 
Uber 20 Jahren pflegt, dann können es nicht 
viele sein. Seite 6 

Neuer FBPL-Obmann 

MAUREN: Die FBPL Mauren-Schaanwald hat 
einen neuen Vorsitzenden: Gebhard Malin 
(links) ist gestern Abend an der Ortsgruppen­
versammlung einstimmig zum Nachfolger von 
Gebhard Kieber (rechts) gewählt worden, der 
dieses Amt während rund 26 Jahren bekleidete 
und gestern unter grossem Applaus zum Ehren­
obmann ernannt wurde. Seite 7 

Olano dominierte 
das Zeitfahren 
RAD: Am sechsten Tag der Spanien-Rundfahrt 
hat der Gesamterste Abraham Olano allen 
Gegnern den Meister gezeigt. Der Spanier do­
minierte das Zeitfahren über 46,4 km in Sala-
manca und lag bei allen Zwischenzeitnahmen in 
Führung. A m  Ende wies der Zeitfahren-Welt­
meister von Valkenburg (Ho) 57,6 Sekunden 
Vorsprung auf Jan Ullrich (De) auf., Seite 18 

Rüö und Contra 
von Regierung und Opposition offen 

Wenig Übereinstimmung - vie­
le Differenzen! Diese Feststel­
lung kommt im Streitgespräch 
zur Gesundheitsreform zwi­
schen Vize-Regierungschef Dr. 
Michael Ritter und Dr. Marco 
Ospelt, Landtagsabgeordneter 
der FBPL, klar zum Ausdruck. 
Während Michael Ritter die 
erstrebten Ziele mit dieser Re­
form erreicht, sieht, betont 
Marco Ospelt, dass diese Vor­
lage keine Eindämmung des 
Kostenanstiegs bewirke. 

Alexander Batliner 

Vor rund einem Jahr begann in un­
serem Land mit der Lancierung der 
FBPL-Krankenkasseninitiative die 
Diskussion zur Gesundheitspolitik. 
Nächste Woche wird ein weiteres 
Kapitel in der Diskussion zu d iesem'  
Thema folgen. Der Landtag wir i n j ? '  
Lesung über dieses Gesetz beraten. 
Die Meinung der Regierung uiid 
der Opposition zur Gesundheitsre­
form könnte abweichender nicht 
sein. Vize-Regierungschef Michael 
Ritter betont im Streitgespräch: 
«Wir setzen mit dieser Vorlage die 
richtigen Anreize. Wir nehmen alle 
Beteiligten stärker in die Verant­
wortung - die Ärzte, die Versicher­
ten, die Krankenkassen und den 
Staat.» Dr. Marco Ospelt kann die­
sem Argument nicht beipflichten. 
E r  unterstreicht: «Für mich ist das 
ein «Liechtenstein Hol-Ding». Je­
der holt sich was er  braucht.» 

Kostenbeteiligung 
Die Kostenbeteiligung bzw. das 

Verursacherprinzip war ein zentra­
les Thema des Streitgesprächs. Für  
Regierungsrat Michael Ritter wird 

In Sachen Gesundheitsreform gehen die Meinungen zwischen Regierung und Opposition auseinander. Dies lässtsich 
im Streitgespräch ganz klar feststellen. (Bild: Keystone) 

mit der Kostenbeteiligung die Ei-
genverantwortung jedes Einzelnen 
gefördert. jpj-; betont: «Die entste­
henden Kosten müssen auf alle ver­
teilt werden, deshalb braucht es 
auch Eigenver&ntwortung und so­
mit einen TeülVerursacherprinzip. 
Dies muss soweit gehen, dass sich 
die Leute bewusst und eigenverant­
wortlich füF. dije', Kosten interessie­
ren, die) sie generieren.» Marco Os­
pelt sieht in'der Kostenbeteiligung 
nicht den gewünschten Effekt. E r  
unterstreicht: «Wenn die Beteili­
gung zu tief, angesetzt wird, wie im 
Hausarztsysitem geplant, resultiert 
kein hiemmender Effekt daraus. 

Wenn die Beteiligung zu hoch ange­
setzt wird, kann es passieren, dass 
Leute auf den Arztbesuch verzich­
ten, obwohl sie ihn aus medizini­
scher Sicht dringend nötig hätten.» 

Hausarztsystem aufgeweicht? 
Marco Ospelt glaubt auch eine* 

Aufweichung des Hausarztsystems 
zu erkennen. «Der Ärzteverein hat 
geschickt verhandelt. Sie haben al­
les erreicht, was sie wollten. Sie ha­
ben erreicht, dass es keine Einzel­
verträge zwischen Krankenkassen 
und Versicherten gibt. Sie haben er­
reicht, dass Fachärzte ins Hausarzt­
system eingebunden werden. Das 

Bakom: Verdacht auf unerlaubte Unterbrecherwerbung 
ZÜRICH: Das Bundesamt für 
Kommunikation (Bakom) hat ge­
gen TV3 ein Aulsichtsverfahren ein­
geleitet. Geprüft wird, ob der neue 
Privatsender gegen das Verbot der 
Unterforecherwerbung Verstössen 
h a t  

Im Visier des Bakom stehen Eigen­
produktionen wie «Fohrler live», 
«Champions», «Expedition Robin­
son» und «Räz» sowie die einge­
kaufte Serie «Emergency Room». 
Sendungen, die kürzer sind als 90 
Minuten, dürften nicht durch'Wer­
bung unterbrochen werden, erklär­
te das Bakom in einer Medienmit­
teilung vom Freitag. 

Nach TV 3-C.hef Jürg Wildberger 
handelt es sich bei den kritisierten 
Werbeblöcken gar nicht um Unter­
brecherwerbung: Das sei/«Schar­
nierwerbung»- jeweils zwischen ei­
genständigen Programmteilen, er­
klärte Wildberger auf Anfrage der 
Nachrichtenagentur SDA. 

Im übrigen sei es  unabdingbar, 
jede hfllbjfcs-Stunde einen Werbe­
block ; :u platzieren. Anders sei der  
Betrieb aijies kommerziellen Pri-
vatsende#nicl)it möglich. 

Das1 Bakom hat in . einem Auf-
sichtsver^hren gegen Tele 24 be­

reits im Dezember 1998 einen ähn­
lichen Fall beurteilen müssen. Die 
Beschwerde von Tele 24 gegen die 
Verfügung des Bakom wurde vom 
Eidgenössischen Departement für 
Umwelt, Verkehr, Energie und 
Kommunikation abgewiesen. 

heisst: Jeder kann im Krankheitsfall 
direkt den Spezialisten kontaktie­
ren.» Für  Michael Ritter war der 
Schulterschluss zwischen Regie­
rung und dem Ärzteverein jedoch 
unabdingbar. «Sowohl die Regie­
rung als auch Herr  Ospelt weiss 
ganz genau, dass man eine solche 
Reform nicht gegen den Widerstand 
der Ärzte und auch nicht gegen den 
Widerstand der Krankenkassen zu 
einem Erfolg bringen kann. Wir 
brauchen einen gemeinsamen Nen­
ner zwischen Krankenkassen, Ärz­
ten und Behörden. Man hat sich 
geeinigt - vielleicht ohne Begeiste­
rung - weil es notwendig war.» 
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